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„Uta – Unterwegs trotz alledem“ ist ein Projekt
von, mit und für Menschen, die an einem
Kopf‑Hals‑Tumor erkrankt sind, sowie für deren
Angehörige und Interessierte.

Gemeinsam
gehen wir an die Öffentlichkeit,
klären über Kopf‑Hals‑Mund‑Krebs auf,
machen auf Warnzeichen und
Früherkennung aufmerksam 
und zeigen, wie wichtig Nachsorge,
Selbsthilfe und Teilhabe für Betroffene
sind.

Uta – Unterwegs trotz alledem ist ein Projekt
des Selbsthilfenetzwerks Kopf-Hals-Mund-
Krebs e. V.

Jährlich erkranken in Deutschland etwa
14.000 Menschen an einem 
Kopf-Hals-Mund-Krebs.

Noch immer wird diese Tumorart häufig erst
spät entdeckt. Die notwendigen
Behandlungen sind dann oft umfangreich,
radikal und mit erheblichen Folgen für
Aussehen, Sprechen, Kauen und Schlucken
verbunden.

Die 5‑Jahres‑Überlebensrate liegt nach wie
vor bei nur rund 50 Prozent.

Als Betroffene fordern wir deshalb: 
Bessere Vorsorge und eine 
frühere Erkennung von
Kopf‑Hals‑Mund‑Krebs.

Ärzt*innen können 
nicht hellsehen!

Was Sie Ihrem Zahnarzt 
oder Ihrer Zahnärztin 

unbedingt sagen sollten –
und was Sie selbst tun können, 

um Kopf-Hals-Mund-Krebs 
vorzubeugen.

Mit Ihrer Spende helfen Sie, Aufklärung,
Selbsthilfeangebote und Projekte wie 
„Uta – Unterwegs trotz alledem“ weiter
auszubauen.

Spendenkonto: 

Kopf-Hals-Mund-Krebs e. V. / Projekt Uta
DE40 8005 5500 0201 0712 07 

Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung!

Sie möchten uns unterstützen?

Die Fakten Wer oder Was ist “Uta”? Gemeinsam gegen Krebs



Der Europäische Kodex zur
Krebsbekämpfung         

Der Europäische Kodex zur Krebsbekämpfung
fasst in einfachen Empfehlungen zusammen,
was jede und jeder selbst tun kann, um das
persönliche Krebsrisiko zu senken.

Warnzeichen Vorbeugende Maßnahmen

Sprechen Sie die folgenden Punkte 
unbedingt bei Ihrem Zahnarzt oder Ihrer
Zahnärztin an – und bestehen Sie auf einer
gründlichen Untersuchung sowie einer
gezielten Abklärung in einem 
geeigneten Zentrum:

Sichtbare Veränderungen im Mund
wunde Stellen, die nicht abheilen
weißliche, nicht abwischbare Beläge
leicht blutende Wunden oder
Schleimhautveränderungen

Tastbare Veränderungen:
Knoten in der Mundhöhle
Knoten oder Schwellungen am Hals
Verdickungen oder
Schleimhautschwellungen

Beschwerden, die länger als 2–3 Wochen
anhalten:

Beschwerden oder Schmerzen beim
Schlucken
Schmerzen beim Sprechen oder Kauen
Schmerzen, die ins Ohr ausstrahlen
ein Kloß- oder Fremdkörpergefühl
in der Zunge oder im Hals
Schluckbeschwerden
anhaltende Heiserkeit
kratzende Halsschmerzen ohne
erkennbare Ursache
länger bestehender Mundgeruch,
der sich nicht erklären lässt

Wichtig: Alles, was länger als 2-3 Wochen
anhält, sollte ärztlich oder zahnärztlich
abgeklärt werden.

Wussten Sie, dass eine HPV-Impfung
Sie schützen kann?

Bestimmte Typen des Humanen Papillomavirus
(HPV) – sogenannte Hochrisiko-Typen – 
erhöhen allgemein das Risiko für verschiedene
Krebserkrankungen, auch im
Kopf‑Hals‑Mund‑Bereich.

Eine rechtzeitige HPV‑Impfung 
kann dazu beitragen, das Risiko 
HPV‑bedingter Krebserkrankungen 
zu senken.

Sprechen Sie mit Ihrer Ärztin oder 
Ihrem Arzt über die HPV‑Impfung – 
insbesondere für Kinder und Jugendliche.

Mehr Infos unter
www.kopf-hals-mund-krebs.de

www.aufklaerung-kopf-hals-krebs.de
www.zervita.de 

Nicht rauchen und nicht 
passiv rauchen

Auf ein gesundes
Körpergewicht achten

Sich regelmäßig bewegen

Sich gesund ernähren

Alkohol meiden

Sich vor UV Strahlung
schützen

Schädliche Umwelteinflüsse
meiden

Falls möglich stillen

Sich impfen lassen (HPV)

Früherkennungs-
untersuchungen wahrnehmen

Risikofaktoren für 
Krebs am Arbeitsplatz

Radongas in Innenräumen
prüfen lassen

→ https://cancer-code-europe.
iarc.who.int/de/startseite/

https://www.kopf-hals-mund-krebs.de/
https://www.aufklaerung-kopf-hals-krebs.de/
http://www.zervita.de/
https://cancer-code-europe.iarc.who.int/de/startseite/
https://cancer-code-europe.iarc.who.int/de/startseite/
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